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Termine

Gert und das Senfkorn
ALTENSITTENBACH – Zum

Gert- und Senfkorn-Gottesdienst
mit dem Thema „Vom Wachsen und
Blühen“ am Sonntag, 30. März,
15.30 Uhr, lädt die Thomaskirchen-
gemeinde Familien mit kleinen Kin-
dern ein. Im Anschluss daran gibt es
noch ein gemütliches Beisammen-
sein.

Verbindungsstraße gesperrt
NÜRNBERGER LAND – Wegen

Straßenbauarbeiten ist die Verbin-
dungsstraße von Engelthal nach
Kruppach von 31. März bis voraus-
sichtlich 3. April vollständig für den
Verkehr gesperrt. Die Umleitung
führt über Henfenfeld, B 14 und
Happurg sowie umgekehrt.

Karteln mit „Kurzen“
ENGENTHAL – Die Bürger-

gemeinschaft Engenthal lädt am
Samstag, 29. März, um 19.30 Uhr zu
ihrem traditionellen Schafkopftur-
nier ein. Die Kartel-Veranstaltung
findet im neuerbauten Dorfgemein-
schaftshaus statt. Gespielt wird mit
kurzen Karten, das Startgeld be-
trägt acht Euro. Dem Sieger des Tur-
niers winkt ein Preisgeld von 200
Euro in bar. Für Rang zwei gibt es
einen Getränkegutschein im Wert
von 100 Euro. Der Drittplatzierte er-
hält 75 Euro in bar. Zudem gibt es
weitere wertvolle Sachpreise zu ge-
winnen.

Schönes für Garten und Ostern
HERSBRUCK – Gartengeräte

und Werkzeuge, Pflanzgefäße, Gar-
tenmöbel – in den carisma-Ge-
brauchtwarenmärkten in Hersbruck
und Altdorf kann man beim Herum-
stöbern allerhand entdecken. Beson-
ders an diesem Wochenende: Ab 29.
März finden dort die alljährlichen
Ostermärkte mit Gartentagen statt.
Vom Windspiel bis zur Osterdekora-
tion für den festlich gedeckten Tisch
finden sich dort preiswerte Schätze
mit Charme. Geöffnet sind die Lä-
den in der Hersbrucker Ostbahn-
straße und in der Altdorfer Meergas-
se am Samstag von zehn bis 13 Uhr
(bis 18 Uhr von Montag bis Freitag).
Übrigens: Gebrauchte Möbel und
Wohnaccessoires aus den letzten
Jahrzehnten sind momentan nicht
nur bei jungen Leuten sehr angesagt.
Zugleich werden mit dem Erwerb
von Second-Hand-Inventar der
Geldbeutel und die Umwelt ge-
schont.

Wandern zum Eichenkreuz
NEUHAUS – Der Verkehrs- und

Verschönerungsverein Neuhaus ver-
anstaltet am Sonntag, 30. März, eine
geführte Wanderung zum Eichen-
kreuz. Start und Ziel ist der Gasthof
„Zur Linde“ (Krottensee 5 in Neu-
haus). Die Streckenlänge beträgt
rund 12 Kilometer. Start ist um neun
Uhr, geplante Rückkehr ca. 12.30
Uhr. Die Teilnahmegebühr beträgt
drei Euro je Person. Darin enthalten
sind Wanderführung, Versicherung
gegen Haftplichtansprüche Dritter,
Unfallversicherung für die Teilneh-
mer sowie die Wertungsstempel für
das Internationale Volkssportabzei-
chen. Auskunft erteilt Peter Rein-
hardt (09152/408762).

Sommerzeit am Wertstoffhof
HIRSCHBACH – Die Verwal-

tungsgemeinschaft Königstein weist
darauf hin, dass die Wertstoffhöfe in
den Mitgliedsgemeinden Hirschbach
(Achtel) und Königstein während
der Sommerzeit vom 30. März bis 26.
Oktober Mittwoch nachmittags wie-
der von 15 Uhr bis 18 Uhr geöffnet
sind. Die Öffnungszeiten am Sams-
tag von 9 bis 12 Uhr bleiben unver-
ändert.

Licht aus fürs Klima
HERSBRUCKER SCHWEIZ –

Am 29. März ist wieder „Earth
Hour“ und der Klimaclub Hersbruck
lädt zum Mitmachen ein. Ab 20.30
Uhr schalten weltweit Millionen von
Menschen für eine Stunde die Lich-
ter aus. Auch etliche Gebäude in
tausenden Städten versinken für ei-
ne Stunde gewollt im Dunkeln – sei
es das Brandenburger Tor in Berlin,
Sydney’s Opernhaus, das Empire
State Building in New York oder das
Kolosseum in Rom. Die Botschaft
der Aktion ist ebenso dringlich wie
einfach: Schützt unser Klima und
unsere Umwelt! Jeder kann mit-
machen, indem er am Samstag für
eine Stunde das Licht ausschaltet.
Earth Hour ist eine global angelegte
Gemeinschaftsaktion, die nach-
wirkt und weltweit Millionen Men-
schen dazu motiviert, generell 
sparsamer und umweltfreundli-
cher zu leben. Die Teilnehmer wer-
den auf einer Weltkarte visualisiert.
Wer möchte kann sich eintragen: 
www.wwf.de/earth-hour-2014

Gemeinde ist
gut aufgestellt

Pommelsbrunner Räte verabschiedeten

Haushaltssatzung einstimmig 

POMMELSBRUNN – Sein letzter
Haushaltsplan als gemeindlicher
Kämmerer, den Bernd Bogner in der
jüngsten Ratssitzung vorstellte,
kann sich sehen lassen, denn bei der
Großgemeinde Pommelsbrunn
zeichnet sich eine äußerst positive
Entwicklung ab. Nachdem Bogner in
Kürze als neu gewählter Bürger-
meister nach Happurg geht, war die
Sitzung auch durchgehend von einer
Würdigung seiner langjährigen Tä-
tigkeit als Kämmerer und Ge-
schäftsleiter geprägt.

Bürgermeister Jörg Fritsch ging
eingangs auf Europa und seine Ge-
meinden ein: Als kommunaler Auf-
gabenträger sei die Gemeinde hier-
bei aufgefordert, die notwendigen
marktwirtschaftlichen Steuerungs-
mechanismen zu ergreifen. Neben
notwendigen Investitionen in die
Grundversorgung müsse man sich
vor allem dem demografischen Wan-
del stellen.

Fritsch erwähnte mit Genugtuung
die derzeit niedrige Pro-Kopf-Ver-
schuldung (rund 150 Euro/Einwoh-
ner) und ging auf Projekte wie den
Rathausneubau (Baubeginn 2015 am
derzeitigen Standort) oder den not-
wendigen Breitband-Ausbau ein; bei
letzterem will man eine Kooperation
mit der Gemeinde Weigendorf einge-
hen. Die gute Finanzwirtschaft er-
öffne der Gemeinde neue Hand-
lungsspielräume, man komme ohne
Kreditaufnahme aus und könne die
bestehende Verschuldung weiter ab-
bauen.

Damit übergab er das Wort an den
Kämmerer. Beim Gesamtvolumen
von 10 089 600 Euro habe man eine
„magische Grenze“ erstmalig über-
schritten. Auf den Verwaltungs-
haushalt entfallen dabei 7 683 600
Euro, auf den Vermögenshaushalt
2 406 000 Euro, ein Plus von 5,91
Prozent. Bei der Steuerkraft je Ein-
wohner liegt die Gemeinde an 18.
Stelle unter 27 Gemeinden. Die Ein-
nahmen aus der Gewerbesteuer be-
scherten ein Rekordergebnis von
fast zwei Millionen Euro und über-
trafen den Voranschlag um nahezu
das Doppelte.

Auch die Beteiligung an der Ein-
kommensteuer ging nach oben,
ebenso wie die Einkommensteu-
erersatzleistungen. Auf Grund der
stagnierenden Steuerkraft stiegen
die Schlüsselzuweisungen, während
die Kreisumlage leicht gesunken ist.
Die Entwicklung des Schulden-
stands ist positiv (rund 800 000 Eu-
ro), jedoch werde die „Fieberkurve“
in den kommenden Jahren wieder et-
was nach oben gehen (Rathaus-Neu-
bau). Als Zuführung aus dem Ver-
waltungshaushalt sind rund 960 000
Euro vorgesehen, nahezu 800 000
Euro über der sog. Pflichtzuführung
unter Berücksichtigung der ordent-
lichen Tilgung von Krediten. „Mei-
ner Ansicht nach ist die Gemeinde
Pommelsbrunn sehr gut aufgestellt“,
so das Fazit des Kämmerers.

Klaus Haas (SPD) zog eine Bilanz
der vergangenen sechs Jahre und
lobte den Schuldenabbau trotz vie-
ler Investitionen. Die Entwicklung
zeige, dass Firmen am Standort gut
arbeiten und Gewinne machen
könnten. Der Haushalt sei ein aus-
gewogener, dem seine Fraktion zu-
stimme. Kurt Tausendpfund (CSU)
lobte die Senkung der Pro-Kopf-
Verschuldung ohne gleichzeitige
Vernachlässigung der Aufgaben und
sprach unter anderem das Problem
„Mittelschule Hartmannshof“
(Bericht folgt) an. Bei niedriger Pro-
Kopf-Verschuldung seien Pflicht-
aufgaben wie Wasser und Abwasser
gelöst worden. An Bogner gewandt,
erklärte der CSU-Fraktionsspre-
cher, dass dieser immer rechtzeitig
gemahnt habe, auch einmal etwas zu
unterlassen.

Marcus Flemming (FW) sprach
den Wunsch nach „schnellem Inter-
net“ als Standortvorteil an und
schlug einen Masterplan vor, wie
man den Ausbau gemeindeweit rea-
lisieren könne. Die Fortführung der
Mittelschule sei aus schulischer und
baulicher Sicht nicht mehr möglich,
weshalb seine Fraktion zum Abriss
rate. Christine Linhardt (Grüne) be-
grüßte die niedrige Pro-Kopf-Ver-
schuldung. Einen Rathaus-Neubau
auf den Weg zu bringen, stelle eine
große Herausforderung dar, wobei
die Grünen für ein energetisch ein-
wandfreies Gebäude plädierten.
Ausbaufähig sei dabei noch die An-
bindung kleinerer Ortschaften an
Hersbruck. Dem Klimawandel dürfe
man sich auch auf unterer Ebene
nicht verschließen. Alle Fraktionen
stimmten der Haushaltssatzung ein-
stimmig zu.

HELGA MANDERSCHEID

Michael Gammel (rote Jacke) erklärt den wissbegierigen Gästen die Anlage. Foto: privat

Heiß und umweltschonend
Politiker und Bürger besuchten das Biomasse-Heizkraftwerk in Hersbruck

HERSBRUCK – Das Biomasse-
Heizkraftwerk der „Naturenergie
Hersbruck“ öffnete seine Pforten
kommunalpolitisch Interessierten
der Hersbrucker  SPD und Bündnis
90/die Grünen. Technische und
Marktentwicklungspotenziale, aber
auch eine Darstellung der Verarbei-
tungsstufen in der Anlage von natur-
belassenen Holzhackschnitzeln zu
Wärme und Strom standen im Mit-
telpunkt der Betriebserkundung.

Michael Gammel, Geschäftsführer
der „Naturenergie Hersbruck“ und
Chef des planenden Büros „Gammel
Engineering“, begrüßte die alten
und neu gewählten Stadt- und
Kreisräte Dr. Ulrike Eyrich, Claudia
Häffner, Stephan Krimm, Iris Platt-
meier, Guido Schmidt, Marcus Seitz
sowie eine stattliche Anzahl wei-
terer kommunalpolitisch aktiver
Bürgerinnen und Bürger der Stadt.

Vor der Besichtigung des Kraft-
werks an der Amberger Straße er-
klärte Gammel sehr anschaulich die
einzelnen Verfahrensschritte der
Verwertung der Biomasse. Der
Brennstoff wird von der Forst-
betriebsgemeinschaft Nürnberger
Land (FBG) in Form von naturbelas-
senen Hackschnitzeln angeliefert.
Auf Nachfrage versicherte der Ge-
schäftsführer der FBG, Michael

Müller, dass bei nachhaltiger Be-
wirtschaftung der Wälder im Nürn-
berger Land neben den drei beste-
henden und geplanten Werken (Alt-
dorf, Hersbruck, Lauf) noch weitere
vier Heizkraftwerke mit Hack-
schnitzeln beliefert werden können.
Das Argument der Gegner von Holz-
kraftwerken, durch die Verfeuerung
von Hackschnitzeln werde das Ange-
bot an höherwertigem Holz ver-
knappt, sei schlicht unwahr, so Mül-
ler, da die FBG besser bezahltes In-
dustrieholz aus wirtschaftlichen
Gründen nicht zu Hackschnitzeln
verarbeiten werde.

Der nächste Verfahrensschritt ist
die relativ langsame Vergasung der
Hackschnitzel. Das auf diesem Weg
entstehende Holzgas wird dann ver-
brannt. Dank dieser Technik werden
die geltenden Emissionswerte weit
unterschritten. Die heißen Abgase
(mehr als 1000°C) werden genutzt,
um in einer Turbine Strom zu erzeu-
gen, der in das Netz eingespeist
wird. Mit der bei diesem Prozess und
bei der parallel betriebenen Rostbe-
feuerung entstehenden Wärme wer-
den die sogenannten Ehmer-Häuser,
das Finanzamt und die Therme ver-
sorgt.

Die Frage, ob eine Wärmeversor-
gung des Paul-Pfinzing-Gymnasi-

ums sowie der bestehenden und ge-
planten Gebäude am Sportzentrum
mit dem bestehenden Heizwerk
möglich wäre, konnten Gammel und
Müller uneingeschränkt bejahen. In
diesem Zusammenhang erklärte
Gammel den Isolationsaufbau der
Wärmeleitungen für den Transport
der Energie zu den Abnehmern. Er
versicherte, dass kein messbarer
Energieverlust auch bis zum Sport-
zentrum entstehen würde.

Angedacht sei auch eine Wär-
meversorgung des ehemaligen Land-
wirtschaftsamts. Das Gebäude, das
vom Landkreis Nürnberger Land an
einen Investor verkauft wurde, soll
zu einer Wohnanlage mit über drei-
ßig Wohneinheiten umgestaltet wer-
den, so der vom Investor beauftragte
Architekt Jürgen Fischer.

Während des Rundgangs durch
das Energiezentrum wurde das theo-
retisch Dargestellte in unmittel-
barer Nähe nachvollzogen und
Nachfragen von Michael Gammel
vertiefend beantwortet. In der sich
anschließenden gemeinsamen Ge-
sprächsrunde berichtete Architekt
Fischer über den Stand des Bau-
genehmigungsverfahrens. Er hofft,
dass der Beginn der Vermarktung
der Wohnungen Mitte dieses Jahres
beginnen kann.

Winfried und Anna im Baufieber

OTTENSOOS/LAUF (mz) — Die beiden Storchenpaare in
Lauf und Ottensoos (Bild) sind dabei, ihre luftigen Kinder-
stuben auszubauen. Auf dem Schlot der ehemaligen Kro-
nen-Brauerei ist der 22-jährige Senior Winfried mit seiner
fünfjährigen Storchenfrau Anna längst am Werk. In Lauf war
lange unklar, ob es sich bei den beiden Jungvögeln tat-
sächlich um Karl und Kunigunde handelt. Die Hersbrucker
Storchen-Liebhaberin Tina Klausen, die beinahe täglich die
Tiere beobachtet, kann jetzt definitiv bestätigen: „Es ist auf
jeden Fall Karl, das habe ich von seiner Ringnummer abge-
lesen.“ Kunigunde hat keine Markierung, aber Klausen ist
„sehr sicher“, dass es sich um die junge Störchin handelt.
Die Langschnäbel fliegen zwar getrennt im Herbst gen Sü-
den, aber sie kehren immer wieder zum selben Horst zu-
rück. Sie ist erleichtert, dass das Paar, das ungewöhnli-
cherweise schon als Dreijährige voriges Jahr über dem obe-

ren Laufer Marktplatz zwei Kinder großgezogen hatte, nach
ausführlicher Inspektion nun das neue Nest am First ange-
nommen hat. Die Grundkonstruktion hat die Stadt gebaut,
das Nest selbst hat Klausen gebunden. Es besteht aus Ei-
chen-, Buchen- und Birkenreisig und weiterem klein ge-
schnittenen Nistmaterial. Entscheidend sei dabei, so die
Hersbruckerin, dass sich darin kein Regenwasser stauen
kann. Der neue Horst eignet sich auch nicht ganz optimal
als Startplatz. Tina Klausen denkt dabei an die Jungtiere:
„Störche sind Segler – sie müssen sich erstmal fallen las-
sen“, was an der neuen Position nicht ganz so leicht ist. „Ich
hoffe, die Eltern sind streng genug“, sagt sie bezogen auf
die Flugschule, denn die Storchen-Liebhaberin erinnert sich
noch zu gut, als die Polizei vergangenes  Jahr ein Junges
aus dem Auffanggitter am Dach befreite.

Foto: T. Klausen


